
Liebe Genossinnen und Genossen,  
 
immer mehr,  immer schne l le r,  immer we i ter?  N icht  ers t  d ie  Corona-Pandemie ze igt ,  w ie 
ver le tz l ich unser  gese l lschaf t l iches Zusammenleben is t .  W i r  so l l ten uns daher  je tz t  
gemeinsam d ie  Fragen ste l len:  

W ie wol len wi r  leben,  w ie  wol len wi r  mi te inander  und wie  wol len wi r  mi t  unseren  
natür l ichen Ressourcen umgehen? Und wie  können wi r  das er re ichen?

Auf  a l len po l i t i schen Ebenen müssen wi r  daran arbe i ten,  unser  Zusammenleben so zu 
gesta l ten,  dass Generat ionengerecht igke i t  her rscht  –  auch mi t  B l ick  auf  nach- 
fo lgende Generat ionen –  dami t  w i r  heute a l le  gut  und s icher  leben können und auch für 
unsere K inder  und Enke lk inder  e ine lebenswerte  Zukunf t  mögl ich is t .

Mi t  me iner  Er fahrung und großer  Mot ivat ion möchte ich mich a ls  
SPD-Landtagsabgeordnete für  den Wahlkre is  35,  Lauenburg-Süd,  po l i t i sch e insetzen 
und euch,  l iebe Genoss innen und Genossen,  sowie d ie  Bürger innen  
und Bürger  des Wahlkre ises in  K ie l  ver t re ten. 
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Beide Themen – Kl imaschutz und Sozialstaat – verbinden sich für mich mit Bl ick auf die  
METROPOLREGION .  Hamburg macht manches besser: Der ÖPNV-Takt, die kostenfreie Kita 
und die Wohnungsbauoffensive können Vorbi ld für uns sein. 
Im Projekt „Neue Energiewende 2.0“ haben Schleswig-Holstein und Hamburg gemeinsam 
gezeigt, wie die Energiewende für Stadt und Land funkt ionieren kann. Solche Projekte 
sol l te es häuf iger geben, von Radschnel lwegen, dem Tourismus bis hin zum Hochwasser-
schutz (etwa in Lauenburg) – auch unter Einbeziehung von Niedersachsen und Mecklenburg- 
Vorpommern. 
Dies ist auch mit Bl ick auf die Elbquerungen und den länderübergrei fendenden ÖPNV 
wicht ig. Für den Landtagswahlkampf wünsche ich mir deshalb eine indiv iduel le Kampagne 
für das Hamburger Umland, zusätzl ich zu Strandkörben und Strandfotos, die s icher auch  
wieder eine Rol le spielen werden – denn zu Schleswig-Holstein gehört mehr als die Küste.

VERSTÄRKTER UMWELT- UND  
KLIMASCHUTZ: 

Erneuerbare Energien bieten uns die besten  
Alternat iven – diese müssen aber auch  
umgesetzt und nicht wie von der aktuel len  
Landesregierung ausgebremst werden.  
Geesthacht kann Schleswig-Holsteins Wasser-
stoff-Hauptstadt werden und als Wissenschafts-
standort wicht ige Impulse für eine kl imafreund-
l iche Zukunft entwickeln. Zu einem wirksamen 
Umweltschutz bei gleichzeit iger Steigerung 
der Lebensqualität gehört für mich auch der 
Ausbau des öffentl ichen Nahverkehrs (ÖPNV). 
 
Die Bahnanbindung von Geesthacht nach  
Hamburg, aber auch der Ausbau der S-Bahn- 
Taktung nach Aumühle sind hier zukunfts- 
weisende Projekte. Diese müssen stets im  
Einklang von Mensch und Umwelt  geschehen. 
Zudem muss der ÖPNV gefördert werden – nur 
über bezahlbare Preise steht er al len offen und 
kann zum Umstieg anreizen. Auch wird es dar-
auf ankommen, innerhalb des Kreises und der 
Städte ÖPNV-Verbindungen sicherzustel len, 
zum Beispiel  durch einen Stadtbus-Verkehr, der 
die vorgelagerten Einkaufsmögl ichkeiten mit den 
tei lweise weit entfernten Wohngebieten verbin-
det. Hieran fehlt  es beispielsweise in Schwar-
zenbek.   

VERANTWORTUNGSBEWUSSTER 
SOZIALSTAAT:  

Die wirtschaft l iche Ungleichheit wächst  
weiter. Dem gi l t  es entgegenzuwirken. Als  
„Brandbeschleuniger“ wirken neben Niedr iglöh-
nen beispielsweise die seit  Jahren steigenden 
Mieten – auch in unserer Region. Dies betr i ff t 
Auszubi ldende und Berufseinsteiger, aber auch 
Famil ien und ältere Menschen gleichermaßen. 

Es ist absurd, wenn ich mir eine kle inere,  
barr ierefreie Wohnung nicht le isten kann, wei l 
e in neuer Mietvertrag die Miete deut l ich erhöhen 
würde. 

Dem können wir nur mit einer verantwor-
tungsvollen Wohnungsbauförderung und einer  
wirksamen Mietpreisbremse entgegentreten. 

Die Forderung nach einer neuen Landeswoh-
nungsbaugesel lschaft muss daher ins Land-
tagswahlprogramm. Es war ein Fehler, die alte 
zu pr ivat is ieren. Und es war ein Fehler von  
Jamaika, aus der Mietpreisbremse und der  
Kappungsgrenzenverordnung auszusteigen.

GANZ KONKRET BEDEUTET DIES FÜR MICH:    



ZUR PERSON:    

Geboren in Hamburg (1986) und aufgewachsen in Barsbüttel ,  lebe ich mit meinem Mann 
und unserem Sohn  in Aumühle. 

Seit  v ie len Jahren bin ich kommunalpol i t isch akt iv, angefangen als Jugendl iche in der 
SPD-Frakt ion in Barsbüttel ,  dann im Stormarner Kreistag (2008-2013).       

Heute bin ich Kreistagsabgeordnete im Kreis Herzogtum Lauenburg ,  Mitgl ied der AG 
Hamburger Randkreise, im Aufsichtsrat der ASWSH, stel lvertretende Vorsitzende der SPD 
Geesthacht, Mitgl ied im Frakt ionsvorstand der Kreistagsfrakt ion, sowie des AsF-Kreisvor-
stands und immer wieder gern Delegierte auf Kreis- und Landesparteitagen. Hier habe ich 
gelernt, dass es auf kreat ive Ideen ankommt und eine meiner größten Stärken dar in l iegt, 
Diplomatie, Empathie und Kommunikat ionsgeschick zu verbinden.

Seit 2013 arbeite ich als wissenschaftl iche Mitarbeiterin unserer Bundestagsabgeord-
neten Dr. Nina Scheer ,  zunächst für v ier Jahre in Ber l in und seitdem in Geesthacht. 
Als Büroleiter in kenne ich die Themen und Menschen des Wahlkreises und weiß, auf  
welchen Wegen pol i t ische Vorhaben umzusetzen sind.   

Während meines Studiums der Polit ikwissenschaft (B.A. und M.A.)  habe ich über Jahre 
Erfahrungen als Mitarbeiter in der SPD Hamburg gesammelt – so konnte ich u.a.  
Olaf Scholz in seinem ersten Wahlkampf um das Amt des Hamburger Bürgermeisters  
unterstützen. 

Jetzt bewerbe ich mich selbst um mehr Verantwortung. Ich möchte die Landespol i t ik mit-
gestalten. Gemeinsam mit euch, Hand in Hand mit den Bürger innen und Bürgern.  
Dafür bitte ich um eure Unterstützung.    

Mit herzl ichen & sol idar ischen Grüßen 

Anika
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